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Makrozoobenthos 

Erhebung und Bewertung nach WRRL 

LIFE+-Projekt „Rheinauen bei Rastatt“ 

 

 

1. Einleitung 

Im LIFE+-Projekt „Rheinauen bei Rastatt“ wurden zwischen 20011 und 2015 Maßnahmen zur öko-

logischen Verbesserung an folgenden Gewässern durchgeführt: 

·  C.1  Riedkanal 

·  C.2  Hofwaldschlut  

·  C.3a  Murg - Bittler 

·  C.3 Murg Franzbrücke   

·  C.4  Rhein - Rhein-km 349,7 

·  C.5   Rhein - Rhein-km 343,5 

·  C.6 Wintersdorfer Altrhein 

·  C.10  Altmurg 

 

Bei den Gewässern, die einem Fließgewässertyp nach Perlodes1 zugeordnet werden können, wird 

die Erreichung eines „guten ökologischen Zustandes“ oder eines „guten ökologischen Potentials“ 

angestrebt. Erhebungen und Auswertungen vor und nach der Ausführung der Maßnahmen sollen 

als Effizienzkontrolle die erzielten ökologischen Verbesserungen belegen.  

Bei Gewässern, die keinem Fließgewässertyp zugeordnet werden können, erfolgt die Bewertung 

nach den autökologischen Ansprüchen der Makrozoobenthoszönose. 

 

                                                      
1 Die WRRL ist eine Vorgabe der EU für die nachhaltige Nutzung des Süßwassers in der Europäischen Uni-

on. Die Bewertung und das für die Kontrolle notwendige Monitoring ist Sache der Mitgliedsländer. In 
Deutschland wird die WRRL u. a. durch das Biomonitoringverfahren Perlodes umgesetzt. Alle zum Makro-
zoobenthosmonitoring notwendigen Angaben finden sich unter: www.fliessgewaesserbewertung.de Verfah-
ren zur Umsetzung des Makrozoobenthosmonitorings  im Rahmen der EG-Wasserrahmenrichtlinie 
(WRRL) 
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2. Methoden 

2.1. Probenahme - Wasserrahmenrichtlinie 

Im Bereich der vorgesehenen Maßnahmen wurden morphologisch repräsentative Bereiche aus-

gewählt und nach Vorgabe der WRRL in den Jahren 2011 und 2015 Makrozoobenthosproben ge-

zogen. Dazu wurden mit einem Handkescher – 500 µm Maschenweite, 25 cm Kantenlänge - im 

Kick-sampling Verfahren 20 Teilproben á 0,0625 m2 genommen. Die Bezugsgröße für die Probe-

nahme betrug damit einheitlich ca. 1,25 m2/Probestelle.  

Makroskopisch erkennbare Arten wurden nach Zahl und Taxon in einem Protokoll vermerkt, Be-

legexemplare und makroskopisch nicht bestimmbare Tiere in 75 % Ethanol konserviert.  

 

2.2. Auswertung - WRRL  

Perlodes ist das Verfahren zur Bewertung von Gewässern mit Hilfe des Makrozoobenthos für die 

Ziele der WRRL. Hier können erstmals auch Belastungen von Fließgewässern, die über den Ein-

trag von sauerstoffzehrenden Stoffen hinausgehen - Gewässergüte, Saprobiensystem - mit Hilfe 

des Makrozoobenthosmonitorings erfaßt werden. Mit der Ermittlung verschiedener Stressoren z. B. 

der „Allgemeinen Degradation“ können die Probestellen in eine der fünf „ökologischen Zustands-

klassen“ eingestuft werden (Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ). Die Hand-

lungsanweisung und das Auswertungsprogramm sind unter www.fliessgewaesserbewertung.de 

frei zugänglich.  

  

 Tab.  1 Ökologische Zustandsklassen nach AQEM/PERLODES 
Zustandsklasse deutsch EU 

I sehr gut very good 

II gut good 
III mäßig moderate 
IV unbefriedigend poor 
V schlecht bad 

  

Die konservierten Kleintiere wurden nach der operationellen Taxaliste determiniert, die Taxa in das 

Biologieprogramm Baden-Württemberg eingegeben (LFU 2006) und mit dem Auswertungs-

programm Perlodes (Version 4.0.4) ausgewertet. Seit 2011 (Version 3.1.1) wurde das Programm 

Perlodes mehrfach aktualisiert. Bei den Berechnungen der Module ergeben sich z. T. Abweichun-

gen von bis zu 0,2 Punkten. Daher weichen die Berechnungen der Module dieses Berichts z. T. 

geringfügig vom Zwischenbericht 2011 ab.  
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Die Auswertung der Besiedlung von Bundeswasserstraßen erfolgt i. d. R. mit dem erweiterten 

Potamontypieverfahren (SCHÖLL ET AL. 2005), wenn sie dem Gewässertyp 10, kiesgeprägte Strö-

me zugerechnet werden, wie der Rhein im Projektgebiet.  

Die Bewertung des ökologischen Zustandes ist dabei von der richtigen Einstufung des Fließge-

wässertyps abhängig (POTTGIEßER ET AL. 2004). In Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefun-

den werden.  sind die Zuordnungen der untersuchten Gewässer aufgeführt. 

Das Auswertungsprogramm Perlodes unterscheidet zwischen „nicht erheblich veränderten Was-

serkörpern“ und „erheblich veränderten Wasserkörpern“ (HMBW), bei denen eine Zielerreichung 

aufgrund besonderer Nutzungsansprüche nicht möglich ist. Von den untersuchten Gewässern wird 

der Rhein als HMBW eingestuft und entsprechend bewertet. 

Die Lage der Probestellen ist in Karte 1 eingezeichnet.  

 

 

 Tab.  2  Typeinstufung der Gewässer  

Gewässer Fließgewässertyp Typ Gewässer Fließgewässertyp Typ 

Riedkanal C.1 

kleine Niederungs-

fließgewässer in Fluß- 

und Stromtälern 

19 Rhein C.4 + C.5 kiesgeprägte Ströme 10 

Hofwaldschlut    

C.2 

Altwasser, kein Fließ-

gewässer 
 

Wintersdorfer 

Altrhein C.6 

Altrheinarm, kein Fließ-

gewässer 
 

Murg  

C3 + C.3a 

silikatische fein bis 

grobmaterialreiche 

Mittelgebirgsflüsse 

9 
Altmurg             

C.10 

kleine Niederungsfließ-

gewässer in Fluß- und 

Stromtälern 

19 
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 Karte 1 Makrozoobenthosprobestellen  
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3. Ergebnisse 

3.1. Makrozoobenthoszönosen 

Die Artenlisten des Makrozoobenthos der einzelnen Probestellen befinden sich im Anhang Die In-

dividuen- und Taxazahlen, der Neozoenanteil sowie die Arten der Roten Listen Baden-

Württembergs und der Bundesrepublik Deutschland sind in Tab. 3 getrennt nach Erhebungsjahren 

aufgeführt.  

Es wurden Arten der FFH-Richtlinie und der Roten Listen der bedrohten Arten der Bundesrepublik 

Deutschland an den Probestelle nachgewiesen. Die ökologischen Ansprüche der vorkommenden 

Arten der Roten Listen werden im folgenden Abschnitt kurz beschrieben (BAYERISCHES LANDESAMT 

FÜR WASSERWIRTSCHAFT 1996). 

Aplexa hypnorum (Moosblasenschnecke) ist eine Schnecke, die auch gelegentlich austrocknende 

Tümpel und Gräben besiedelt. Durch Verlandung oder unsachgemäße Räumung ihrer Ge-

wässer sind die Bestände rückläufig.  

Acroloxus lacustris (Teichnapfschnecke) ist eine kleinbleibende Süßwasserlungenschnecke mit 

europaweiter Verbreitung. Sie bevorzugt stehende Gewässer oder schwach strömende Berei-

che großer Fließgewässer, wo sie sowohl Makrophyten als auch Hartsubstrate abweidet. 

Anisus vortex (Scharfe Tellerschnecke) lebt in langsam fließenden oder stehenden Gewässern von 

Wasserpflanzen und Aufwuchs.  

Aphelocheirus aestivalis (Grundwanze) lebt am Grund fließender, sauerstoffreicher Gewässer mit 

sandigem Gewässergrund. Sie schwimmt schlecht und braucht aufgrund der Plastronatmung2 

nicht wie andere Wasserwanzen an die Wasseroberfläche um Luft zu holen. Wie andere Was-

serwanzen auch ernährt sie sich räuberisch.  

Die Köcherfliege Brachycentrus subnubilus lebt in langsam fließenden großen Bächen und Flüs-

sen, wo sie auch Auenbereiche besiedelt. Sie ist ein Allesfresser und eine Charakterart des 

Potamals. 

Caenis robusta (Wimperhaft) besiedelt vor allem organisch geprägte Flüsse oder Auengewässer, 

wo sie Feindetritus sammelt. Obwohl die Eintagsfliege Caenis robusta schlammige eutrophe 

Gewässer bevorzugt, ist sie auf eine ausreichende Sauerstoffversorgung der oberen Sedi-

mentschicht angewiesen.  

                                                      
2 Das Plastron ist ein dünner Luftfilm an der Körperoberfläche von aquatischen Insekten der durch feine 

Haare festgehalten wird. Hier findet der Gasaustausch statt (Wirkprinzip Physikalische Kieme)  
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 Tab.  3  Makrozoobenthos Arten- und Individuenzahlen, Schutzstatus und Anteil der Neozoa 

Probestelle Individuenzahl/m2  
alle Taxa 

Taxazahl Rote-Liste Arten BRD 
(BINOT 1998) 

Ba-Wü 
(LUBW  2008) 

FFH- 

Anhang 

BNatSchG 
besonders / streng 

geschützt 

Anteil Neozoa % 
der  Individuen 

Jahr 2011 2015 2011 2015  2011 2015 2011 2015    2011 2015 

Riedkanal  

C.1 

645 443 31 32 Calopteryx splendens 

Coenagrion mercuriale 

V V 

1 

3 3 

3 

 

II 

x 

x 

 

x 

34 24 

Hofwaldschlut 

C.2 

592 954 33 35 Acroloxus lacustris 

Caenis robusta 

Stagnicola c.f corvus 

Segmentina nitida 

Musculium lacustre 

Anisus vortex 

Valvata cristata 

V 

- 

3 

3 

 V 

V 

V 

 

 

 

3 

3 

3 

 

2 

3 

V 

V 

 

 

 

2 

   1 15 

Murg Rastatt  

Franzbrücke 

C.3 

742 908 45 43 Procloeon bifidum  

Aphelocheirus aestivalis 

Ecdyonurus insignis  

Onychogomphus forcipatus 

Potamanthus luteus 

Ithytrichia lamellaris 

3 

V 

2 

 

3 

3 

 

V 

 

2 

3 

 

V 

2 

 

2 

V 

 

V 

 

3 

2 

  

 

 

x 

 0 <0,6 

Murg Bittler 

C.3a 

1351 1107 44 42 Aphelocheirus aestivalis 

Calopteryx splendens 

Onychogomphus forcipatus 

Brachycentrus subnubilus 

Gomphus vulgatissimus 

Potamanthus luteus 

Calopteryx splendens 

V 

 

2 

3 

 

3 

V 

V 

V 

2 

 

2 

3 

V 

V 

 

3 

2 

 

2 

3 

V 

V 

2 

 

 

2 

3 

  

x 

x 

 

x 

 <0,01 <0,2 

Rhein Rh-km 349,7 

C.4  

860 163 27 10 Aphelocheirus aestivalis 

Procloeon pennulatum 

Potamanthus luteus 

V 

3 

3 

  

 

2 

    36 65 

Rhein Rh-km 343,5 

C.5  

1176 167 19 8         79 76 

 
  



Endbericht Makrozoobenthos LIFE+-„Rheinauen bei Rastatt“          7                                                                                                                             
                  

  

 

 Fortsetzung Tabelle 3 

Probestelle Individuenzahl/m2  
alle Taxa 

Taxazahl Rote-Liste Arten BRD 
(BINOT 1998) 

Ba-Wü 
(LUBW  2008) 

FFH- 

Anhang 

BNatSchG 
besonders / streng 

geschützt 

Anteil Neozoa % 
der  Individuen 

Wintersdorfer Altrhein  

C.6 

 

3995 1986 26 36 Caenis robusta 

Musculium Lacustre 

Pisidium supinum 

Radix auricularia 

Stagnicola corvus 

Sympetrum depressiusculum 

Unio tumidus 

Valvata piscinalis 

 

V 

V  

V 

 

 

 

V 

- 

 

 

 

3 

2 

2 

 

3 

3 

 V 

 

 

 

V 

3 

 

 

 

- 

1 

2 

  

 

 

 

 

x 

x 

 <0,01 5 

Altmurg 

C.10 

1551 736 39 24 Aplexa hypnorum 

Stagnicola c.f corvus 

Planorbis carinatus 

Hippeutis complanatus 

Musculium lacustre 

Anisus vortex 

Valvata cristata 

Valvata piscinalis 

 

3 

3 

V 

V  

V 

V 

V 

3 

 

3 

 

 

 

V 

 

- 

3 

3 

3  

V 

V 

V 

3 

 

3 

 

 

 

V 

   0 0 
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Calopteryx splendens (Gebänderte Prachtlibelle) gehört zu den Kleinlibellen und besiedelt als Lar-

ve strömungsberuhigte Zonen von Fließgewässer aller Art. Sie bringt pro Jahr eine Generation 

hervor. 

Coenagrion mercuriale (Helm-Azurjungfer) besiedelte ursprünglich Flußauen und nimmt heue 

langsam fließende Bäche und Gräben als Ersatzlebensraum an. Die Bestände in Baden-

Württemberg sind die individuenreichsten in ganz Deutschland und von europaweiter Bedeu-

tung.  

Ecdyonurus insignis (Aderhaft) ist eine „flache“ Eintagsfliege3 und Leitart des Fließgewässertyps 9. 

Dort bewohnt sie sauerstoffreiche schnell überströmte Schotterbänke. 

Gomphus vulgatissimus (Gewöhnliche Keiljungfer) kam historisch massenhaft an Fließgewässern 

vor. Bis in die 80 er Jahre des letzten Jahrhunderts gingen die Bestände z. T. dramatisch zu-

rück, deshalb wird sie in älteren Roten Listen noch als „vom Aussterben bedroht“ eingestuft. 

Seit ca. 20 Jahren haben sich die Bestände in Baden-Württemberg deutlich erholt, so daß sie 

in der aktuellen Roten Liste Bade-Württembergs keinen Gefährdungsstatus mehr erhielt.  

Hippeutis complanatus (Linsenförmige Tellerschnecke) lebt in pflanzenreichen stehenden Gewäs-

sern unterschiedlicher Größe. Sie übersteht auch kurze Trockenphasen ihrer Gewässer. 

Ithytrichia lamellaris ist eine kleinbleibende Köcherfliege der Mittelgebirge der Familie Hydroptili-

dae. Der Weidegänger besiedelt vor allem das Epi- bis Hyporhithral kann aber auch bis in das 

Potamal vorkommen.  

Musculium lacustre (Häubchenmuschel) bewohnt stehende Gewässer mit organischen Feinsedi-

menten, wo sie zu Massenentwicklungen gelangen kann.  

Onychogomphus forcipatus (Kleine Zangenlibelle) bewohnt warme Bäche und Flüsse mit kie-

sig/sandigen Uferbereichen, wo sich die Larve eingräbt. Ihre Larvalentwicklung dauert 3-5 

Jahre.  

Pisidium supinum ist eine typische Kleinmuschel großer langsam fließender Flüsse. Sie bewohnt 

mit Detritus versetzte Sandflächen und ist kalkbedürftig.  

Potamanthus luteus (Gelbhaft) ist ein Detritussammler des Epi- bis Metapotamals. Sie ist eine ty-

pische Eintagsfliege größerer Fließgewässer und bevorzugt wärmere Gewässer, wo sie sich 

vor allem im Interstitial aufhält.  

Die Eintagsfliege Procloeon bifidus kommt in Fließgewässern vom Metarhithral bis zum Meta-

potamal vor. Sie bevorzugt den sandig/schlammigen Gewässergrund schwach strömender 

Bereiche.  

                                                      
3  „flache“ oder depresse Eintagsfliegen sind im Unterschied zu den Arten mit rundem Körperquerschnitt 

Zeigerarten für eine gute Wasserqualität 
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Procloeon pennulatum bewohnt pflanzenreiche warme Fließgewässer, wo sie sich vor allem in 

Wasserpflanzenbeständen aufhält.  

Radix auricularia (Ohrschlammschnecke) besiedelt größere pflanzenreiche stehende oder lang-

sam fließende Gewässer. 

Stagnicola c. f. corvus (Große Sumpfschnecke) läßt sich vor allem als Jungtier aufgrund der Ge-

häusevariabilität nur schwer von Stagnicola palustris unterscheiden. Sie bewohnt pflanzenrei-

che Seen, Altwässer und strömungsberuhigte Zonen größerer Fließgewässer.  

Segmentina nitida (Glänzende Tellerschnecke) besiedelt pflanzenreiche, schlammige Stillgewäs-

ser, Gräben und die Verlandungszone von Auengewässern.  

Sympetrum depressiusculum (Sumpf-Heidelibelle) kommt bevorzugt in Auwäldern mit wechseln-

den Wasserständen und hohen Wassertemperaturen vor. Beides Faktoren, die am Winters-

dorfer Altrhein gegeben sind. Sie legt ihre Eier auf trockengefallenen Flächen ab, wo der 

Schlupf nach einer Diapause mit der erneuten Überflutung beginnt.   

Unio tumidus (Große Flußmuschel) ist eine typische Art der Altwässer. Sie besitzt ihren Verbrei-

tungsschwerpunkt in Baden-Württemberg in den rheinangebundenen Stillgewässern mit san-

digem Substrat. 

Valvata cristata (Flache Federkiemenschnecke) lebt in detritusreichen stehenden bis mäßig flie-

ßenden Gewässern aller Art, die auch gelegentlich trocken fallen können.  

Valvata piscinalis ist eine schlammbewohnende Schnecke von Stillgewässer und schwach strö-

menden Abschnitten größerer Fließgewässer. Sie ist verschmutzungstolerant, benötigt aber 

eine relativ hohe Sauerstoffsättigung ihrer Habitate.  

 

Außer Coenagrion mercuriale (s. S. 8) konnten keine Arten der Anhänge II und IV der FFH-

Richtlinie nachgewiesen werden. Dabei ist einzuschränken, daß große Gruppen der aquatischen 

Wirbellosen (Köcherfliegen, Steinfliegen, Eintagsfliegen, Zweiflügler, Wanzen, rheophile Käfer, 

Kleinmuscheln usw.) bei der Erstellung der FFH-Anhänge nicht berücksichtigt wurden. Autochtho-

ne Dekapoda können aufgrund der mit Krebspest infizierten amerikanischen Flußkrebse nicht vor-

kommen. Die Käfer der FFH-Anhänge sind Stillgewässerarten, die Großmuscheln und Schnecken 

eventuell mit Ausnahme von Anisus vorticulus nicht gewässertypisch. Lediglich wenige Libellenar-

ten der FFH-Anhänge könnten potentiell in den Projektgewässern vorkommen.  

Die im Rhein und seinen Seitengewässern dominierenden Neozoen stammen überwiegend aus 

der Pontokaspis. Diese Arten erhielten vor allem durch den Gewässerausbau, die Schwebstoffbe-

lastung und die hohen Wassertemperaturen einen Selektionsvorteil gegenüber den autochthonen 

Taxa. Bei den meisten handelt es sich um Filtrierer, wobei Dikerogammarus villosus eine Ausnah-

me bildet. Der Höckerflohkrebs ernährt sich im Gegensatz zu den heimischen Flohkrebsen vorwie-
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gend räuberisch. Aufgrund seiner Größe und Ernährungsweise wird die Artenarmut der Bun-

deswasserstraße Rhein vor allem ihm zugeschrieben.  

Die nachgewiesenen Neozoa sind in alphabetischer Reihenfolge in Tab. 4 aufgeführt.  

 

Tab.  4 Neozoa in den untersuchten Gewässern 

Art  Herkunft Ernährung thermophil 

Branchiura sowerbyi Kiemenwurm SO-Asien Substratfresser x 

Chelicorophium curvispinum Schlickkrebs Pontokaspis Filtrierer x 

Chelicorophium robustum Schlickkrebs Pontokaspis Filtrierer x 

Corbicula fluminea Körbchenmuschel O-Asien Filtrierer x 

Dikerogammarus villosus Höckerflohkrebs Pontokaspis Räuber x 

Dreissena polymorpha Dreikantmuschel Pontokaspis Filtrierer  

Dreissena rostriformis bugensis Quagga-Muschel Ukraine Filtrierer  

Echinogammarus berilloni Igelflohkrebs Mediterran ?  

Echinogammarus ischnus Stachelflohkrebs Pontokaspis Detritusfresser  x 

Echinogammarus trichiatus Behaarter Flohkrebs Pontokaspis ? x 

Hypania invalida Süßwasserborstenwurm Pontokaspis Filtrierer x 

Jaera istri Donauassel Pontokaspis Weidegänger x 

Limnomysis benedeni Donau-Schwebgarnele Pontokaspis Filtrierer x 

Orconectes limosus Amerikanischer Flußkrebs N-Amerika Allesfresser  

Physella acuta Spitze Blasenschnecke S-Europa Weidegänger  

Potamopyrgus antipodarum N. Zwergdeckelschnecke Neuseeland Weidegänger  

Proasellus coxalis - Mediterran Detritusfresser  

Viviparus viviparus  Osteuropäisch Weidegänger  

  

 

Die zuletzt eingedrungene neue Art ist die zum ersten Mal 2007 im Oberrhein nachgewiesene 

Quaggamuschel (Dreissena rostriformis bugensis), die sich inzwischen von den großen Binnenhä-

fen aus explosionsartig ausgebreitet hat (Abb. 1). Während sie im Rhein nur in geringen Be-

standsdichten vorkommt, besiedelte sie 2014 die Baggerseen am Oberrhein z. T. flächendeckend 

mit mehreren 100 Individuen/m2 (Abb. 2). 
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  Abb.  1  Dreissena rostriformis bugensis links und Dreissena polymorpha rechts 

 Abb.  2       Dreissena rostriformis flächendeckende Besiedlung - Steingrundsee 

 

Während Neozoen oft nicht besetzte ökologische Nischen nutzen und sich innerhalb kurzer Zeit 

explosionsartig ausbreiten und vermehren können, haben es autochthone Taxa in der Regel 

schwieriger Gewässer (wieder) zu besiedeln.  

Die (Wieder)Besiedlung erfolgt von unterhalb gelegenen Gewässerabschnitten über die positive 

Rheotaxis bei hololimnischen und über Kompensationsflüge bei merolimnischen Taxa. Aus ober-

liegenden Gewässerabschnitten erfolgt die Neubesiedlung über die organismische Drift.  

Auch nach der Änderung von Rahmenbedingungen (Morphologie, Saprobie usw.) kann es einige 

Generationsfolgen (bei univoltinen Taxa einige Jahre) dauern, bis sich die Makrozoobenthosbe-

siedlung deutlich verändert bzw. verbessert. Vor allem, wenn die oberhalb und unterhalb gelege-

nen Gewässerabschnitte Defizite in der Makrozoobenthosbesiedlung aufweisen.  
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3.2. Auswertung der Makrozoobenthosproben mit Perlo des 

3.2.1  Saprobie - Gewässergüte 

Die DIN 38410 zur Bestimmung des Saprobienindex ist als Modul zur Bewertung des ökologischen 

Zustandes in das Auswertungsprogramm Perlodes integriert. Sie wurde 2004 (DIN 38410 neu) re-

vidiert und den Anforderungen der WRRL angepaßt. Einige Neozoen wurden mit einem Zeigerwert 

für die Gewässergüte in die DIN-Taxaliste aufgenommen. Diese Neozoen werden nun zwar zur 

Güteberechnung herangezogen, aber bei der Bewertung des ökologischen Zustandes nicht be-

rücksichtigt.  

Die Gewässergüte der Fließgewässer (Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ), 

d. h. das „Modul Saprobie“ wurde 2015 in allen Gewässern bis auf die Rheinprobestelle C4 genau 

so wie bereits 2011 eingestuft.   

Die Besiedlung des Rheins hat sich in den vergangenen Jahres dramatisch geändert und wird bei 

den entsprechenden Probestellen diskutiert.  

In der Murg (C.3), und im Riedkanal (C.1) entspricht der Saprobienindex um ca. 2 der LAWA-

Gewässergüteklasse II (mäßig belastet). Die Gewässergüte der Altmurg (C.10) wird mit Saprobien-

indices von 2,48 und 2,54 der LAWA-Güteklasse II-III (kritisch belastet) zugeordnet. Die Ergebnis-

se entsprechen denen der letzten Gewässergütekarte Baden-Württembergs von 2004. 

 Die Methode der biologischen Gewässergütebestimmung weist eine Ungenauigkeit von bis zu 0,2 

auf. Abweichungen unterhalb von 0,2 können deshalb nicht auf einen statistisch signifikanten Un-

terschied zurückgeführt werden. 

 

3.2.2 Allgemeine Degradation 

Im Modul Degradation schneidet der Riedkanal (C.1) in beiden Untersuchungsjahren „mäßig“, die 

Murg Franzbrücke (C3) „unbefriedigend“ ab (Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden wer-

den. ). Auf die Verschlechterung um eine Qualitätsstufe an den Probestellen Murg Bittler (C3a) und 

Altmurg (C10) wird bei der Diskussion der einzelnen Probestellen eingegangen (s. Kap. 4). Durch 

die Pessimalbewertung entsprechen die Ergebnisse des Moduls allgemeine Degradation auch der 

des ökologischen Zustandes (Tab. 5).  
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 Tab.  5 Ergebnisse der Module und ausgewählten Metrices nach WRRL für die Untersuchungsstrecken 

 

Riedkanal 

C1 

Hofwaldschlut 

C24 

Murg  

C3 

Murg  

C3a 

Rhein-km 349,7 

C4 

Rhein-km 343,5 

C5 

Altrhein    
Wintersdorf 

C6  

Altmurg 

C10 

  2011 2015 2011 2015 2011 2015 2011 2015 2011 2015 2011 2015  2011 2015 

Saprobienindex  

DIN 38410 neu 
1,93 2,23 2,23 2.24 2,0 1,88 1,93 2,01 2,39 2,26 2,22 2,17 

kein Fließ-
gewässer 2,54 2,48 

Modul Saprobie gut gut gut gut gut gut gut gut mäßig gut gut gut  mäßig mäßig 
                 

Streuungsmaß 0,069 0,082 0,082 0,098 0,086 0,06 0,044 0,053 0,147 0,094 0,113 0,052  0,132 0,146 

Abundanzsumme 46 35 37 41 60 45 64 50 38 15 37 12  54 25 

Saprobienindex gesichert ja ja ja ja ja ja ja ja ja nein ja nein  ja ja 

Qualitätsklasse                

Allgemeine 
 Degradation 

mäßig mäßig mäßig 
unbefrie-
digend  

unbefrie-
digend mäßig schlecht 

unbefrie-
digend schlecht schlecht mäßig  

unbefriedi-
gend schlecht 

Potamontypieindex         3,494 4,44 4,246 3,286    

- German Fauna Index  0,206 0,464 0,517 0,313 0,147 0,346 0,49 0,051      -0,296 0,347 

- Signifikanz sicher sicher sicher sicher sicher sicher sicher sicher unsicher unsicher sicher unsicher  sicher sicher 

- Anzahl Indikatortaxa 14 12 15 14 19 21 20 18 19 8 15 7  16 14 

- EPT5 [%] (Abundanzkl.) 0,739 0,7 0591 0,497 0,463 0,02 0,53 0,15      0,101 0,019 

Ökologischer Zustand  mäßig mäßig mäßig 
unbefriedi-
gend 

unbefrie-
digend 

unbefriedi-
gend mäßig schlecht 

unbefrie-
digend schlecht schlecht mäßig  

unbefriedi-
gend schlecht 

 

                                                      
4 2011 ein Stillgewässer, da mit PERLODES nicht bewertet werden kann; 2015 teilweise Still- und teilweise Fließgewässer des Typs 19 
5 Der EPT-Index berechnet die relative Abundanz aus den Häufigkeitsklassen der Ephemeroptera (Eintagsfliegen) Plecoptera (Steinfliegen) und Köcherfliegen (Trichopte-

ra) im Verhältnis zu den anderen Gruppen. Diese drei artenreichen Insektenordnungen beinhalten viele stenöke Taxa die u. a. auch auf intakte Uferbereiche angewiesen 
sind. Sie eignen sich deshalb besonders für die Bewertung der Gewässergüte und -struktur. Der Wert nimmt mit steigender Belastung ab.  
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4. Diskussion des ökologischen Zustandes  

der einzelnen Probestellen 

Die  Individuen- oder Taxazahlen der Untersuchung von 2011, sind in [eckige Klammern] gesetzt 

und werden als Vergleich zu den aktuellen Ergebnissen mit aufgeführt. 

 

4.1. Riedkanal (C.1) 

Habitat vor der LIFE+-Maßnahme: 

 Der Riedkanal ist ein in einem eingetieften geraden Trapezprofil mäßig schnell fließendes Gewäs-

ser der Oberrheinebene. Die Ufer sind abschnittsweise durch Blocksteine, z. T. als Steinsatz, gesi-

chert. Die Sohle wird hauptsächlich von Grob- und Mittelkies bedeckt. Da nur das linke Ufer mit 

Gehölzen bestanden ist, können sich ausgeprägte Wasserpflanzenbestände (v. a. Callitriche 

spec.) entwickeln. In dem sonst strukturarmen Gewässer wirken die Wasserpflanzenpolster als 

Sedimentfang und erhöhen geringfügig die Sohlenvarianz. Sie filtern Feinsedimente aus der flie-

ßenden Welle, die das Sohlsubstrat bis zu 30 cm hoch überdecken. Die Strömungsdiversität ist 

aufgrund des Ausbauzustandes trotz der Wasserpflanzenpolster nur gering. Abb. 3 zeigt den Zu-

stand des Riedkanals vor der LIFE+-Maßnahme. 

 

   Abb.  3    Riedkanal 2011 
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LIFE+-Maßnahme:  Um trotz der Zwangslage, der starken Eintiefung und der geringen Flächenver-

fügbarkeit die morphologische Vielfalt zu erhöhen, wurde der Riedkanal punk-

tuell aufgeweitet, Strömungslenker aus Holz eingebaut und Kiesflächen ge-

schaffen (Abb. 4). Das Titelbild zeigt den Riedkanal im Juli 2015. 

 

 Abb.  4 Riedkanal Strömungslenker und Aufweitungen 2015 

 

Durch die hohen Individuenzahlen des bereits seit langem am Oberrhein etablierten Igelflohkreb-

ses (Echinogammarus berilloni), der als Neozoon eingestuft wird, ist der Neozoenanteil an der Be-

siedlung hoch. Der Igelflohkrebs bevorzugt strömende Rheinseitengewässer und meidet den 

Rheinstrom vollständig. Er kommt im Riedkanal sympatrisch mit dem Neozoon Echinogammarus 

ischnus sowie den autochthonen Flohkrebsen Gammarus roeselii und Gammarus pulex vor. Ne-

ben den Flohkrebsen waren 2011 und 2015 noch Chironomidae (Zuckmücken) und Limnephilidae 

(eine Köcherfliegenfamilie) dominante Taxa. 

Die Klassifizierung von Fließgewässern am Rande der Mittelgebirge ist noch nicht abschließend 

geklärt. Bei einer Einstufung als Mittelgebirgsbach (z. B. Typ 5.1), wie bei Sommerhäuser & POTT-

GIEßER 2003 vorgeschlagen, würde der Riedkanal deutlich schlechter abschneiden. Da die LUBW 

die Bäche der Oberrheinebene eher dem Gewässertyp 19 „kleine Niederungsgewässer in Fluß- 

und Stromtälern“ zuordnet, wurde der Riedkanal ebenfalls mit dieser Typeinstufung ausgewertet 

(SEMMLER-ELPERS 2008). 

Vergleicht man die dominierenden Taxa 2011 - 2015 (Renkonen-Index), so ist die Übereinstim-

mung mit 60% sehr hoch (Tab. 6). D. h. bei den häufigen Arten ergaben sich nur geringe Ver-

schiebungen zwischen den Probenahmen. Die 2011 häufige Eintagsfliege Baetis vernus war ev. 

2015 schon geschlüpft, sonst wäre die Übereinstimmung noch größer gewesen. Beim Arteninven-
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tar (Sörensen-Index) der Untersuchungsjahre ergeben sich deutlichere Unterschiede, hier bekom-

men die Einzelfunde ein größeres Gewicht. Ein Wert von ca. 35% Übereinstimmung bei einer Un-

tersuchung mit mehrjährigem Abstand ist aber auch für Gewässer, an denen keine Eingriffe statt-

gefunden haben, durchaus noch normal. 

Die Köcherfliegenbesiedlung ist in beiden Jahren „gut“, der Deutsche Faunenindex nur „unbefrie-

digend“. Dies liegt z. T. an den häufigen Neozoen, die aus dem Rhein aufwandern. Ein weiterer 

Grund könnte die geringe Artenvielfalt (2 Arten) der Eintagsfliegen sein, die eine bessere Einstu-

fung des EPT-Index verhindert.  

Zwischen den beiden Probenahmen ergeben sich keine signifikanten Unterschiede bei der Aus-

wertung mit PERLODES. 

  

  

 Tab.  6 Vergleich der Makrozoobenthosbesiedlung 
 im Riedkanal 2011- 2015 

Riedkanal  Renkonen-Index  Sörensen-Index 

Jahr 
2011 2015 

 
2011 2015 

2011 
100% 60,3% 

 
100% 34,9% 

2015 
 100% 

 
 100% 

 

 

2011 wurde der Riedkanal mit einer älteren Vorgängerversion (V3.2.1) des aktuellen Bewertungs-

programmes PERLODES in die ökologische Zustandsklasse „gut“ eingestuft (Index 0,61). 

 Der Sprung in der Bewertungsklasse zu „mäßig“ resultiert aus einer geringfügigen Verschiebung 

(0,05) des Parameters „allgemeine Degradation“ und der Klassengrenze (0,6).  

Der „mäßige ökologische Zustand“, der mit der aktuellen Version des Auswertungsprogrammes 

V4.0.4 (Index 2011 0,56; 2015 0,58) ermittelt wurde, entspricht dabei den noch erheblichen struk-

turellen Defiziten, die der Riedkanal gegenüber einem naturnahen Niederungsgewässer aufweist.  

Die Hautparameter der Strukturgüte, wie das Querprofil, die Sohl- und Uferstruktur wurden durch 

die Maßnahme nur geringfügig, das Gewässerumfeld und Laufentwicklung nicht verbessert (vgl. 

LAWA Strukturgüteverfahren 1999).  
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Potential des Riedkanals nach der Maßnahme 

Der Riedkanal bietet vorwiegend für limno-, thermo- und phytophile Arten des Makrozoobenthos 

Entwicklungsmöglichkeiten (einige Libellen-, Eintagsfliegen-, Wanzen-, Käfer und Schneckenar-

ten). Den rheo-, litho-, xylo- und psychrophilen Arten6 fehlen Totholzansammlungen, größere Hart-

substrate, Strömungsdiversität (Prall- und Gleithänge) sowie die Beschattung und Wasserwurzeln 

von standortgerechten Uferbäumen wie Erlen und Weiden. Die wenigen, heute z. T. mit Feinsedi-

ment überdeckten Strömungslenker aus Holz verbessern den Zustand nur sehr kleinräumig.  

Bei den z. T. auch überlagerten Kiesflächen sind die Zwischenräume zusedimentiert, so daß sie 

für Hartsubstratabweider nur bedingt geeignet sind.  

Aufgrund der nächtlichen und herbstlichen Sauerstoffdefizite (Dissimilation und Destruktion der 

Pflanzen) finden auch stenoxybionte7 Taxa (Steinfliegen, viele Eintagsfliegen, einige Köcherfliegen 

und Käferarten) einen nur bedingt geeigneten Lebensraum. Da viele dieser Arten wertgebend bei 

der Berechnung mit PERLODES sind, erzielte der Riedkanal 2015 kein besseres Ergebnis als 

2011. 

Detailuntersuchungen an Makrozoobenthosgesellschaften haben gezeigt, daß vor allem die Struk-

turdiversität der Gewässersohle und des angrenzenden Ufers eine erhebliche Bedeutung für Mak-

rozoobenthoszönosen haben. Verschlammte Sohlen und einförmige Ufer beeinträchtigen die 

Diversität (BRÜCKMANN 2015). 

 Eingeschränkt wird die Entwicklungsmöglichkeit autochthoner Taxa auch durch das hohe Neo-

zoenaufkommen, das z. T. durch die Nähe zum Rhein bedingt ist. 

 

 
  

                                                      
6 Limno- Stillgewässer-, thermo- Wärme-, phyto- Pflanzen-, rheo- Strömung-, litho- Stein-, xylo- Holz-, 

psychro- kühl-, -phil -liebend 
7 auf eine gleichmäßig hohe Sauerstoffsättigung angewiesene Arten 
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4.2. Hofwaldschlut (C.2) 

Habitat vor der LIFE+-Maßnahme 
 
Die Hofwaldschlut entspricht keinem Fließgewässertyp, sie hat eher Altwassercharakter (verlan-

dende Murgschlinge). Der größte Teil der langgezogenen Schlute war 2011 ganzjährig trocken, die 

Verbindungen zum Riedkanal unter den Wegen und Straßen waren verlegt. Auf der Restwasser-

fläche war der Gewässergrund fast vollständig mit Detritus bedeckt. Der südliche Abschnitt war 

von einem mehreren Metern breiten Schilfsaum begrenzt, am nördlichen Abschnitt säumt ein ein- 

bis mehrreihiger Gehölzstreifen das Ufer.  

Die Wassertiefe betrug im Frühjahr 2011 nur ca. 40 cm. Beim Betreten des Gewässergrundes 

entwichen größere Mengen H2S. Im Frühjahr 2011 vertrockneten in der südlichen Verlandungszo-

ne (Abb. 11) mindestens 10 Laichballen des Springfrosches. Das Gewässer zeigte ausgesprochen 

starke Verlandungstendenzen. 

Der Gewässerzustand spiegelte sich in der Besiedlung mit Ubiquisten und stagnophilen Schlamm-

bewohnern wieder.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abb.  5 Hofwaldschlut 2011 
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LIFE+-Maßnahme:  Die Hofwaldschlut wurde durch eine Verbindung mit dem Riedkanal von ei-

nem abgeschnittenen in ein angebundenes Altwasser umgewandelt. Der im 

Bildvordergrund (Abb. 5) zu sehende Verlandungsbereich wurde geöffnet, so 

daß eine durchströmte Anbindung (Abb. 6) geschaffen wurde. 

 

 

  Abb.  6  Anbindung der Hofwaldschlut 

 

Im Jahr 2015 wurden je 10 Teilproben im aufgeweiteten Bereich der Schlute und 10 Teilproben im 

wieder geöffneten Zulauf genommen. Die Anbindung wurde mit einer Fließgeschwindigkeit von ca. 

0,2-0,4 m/s durchströmt und als Fließgewässer des Typs 19 einzustufen. Der aufgeweitete Teil der 

Hofwaldschlut hat nach wie vor Stillgewässercharakter. Dies spiegelt sich auch in der Besiedlung 

wieder. Die Biozönose wird 2015 im Zulauf von den rheophilen Flohkrebsen Echinogammarus be-

rilloni (Igelflohkrebs), Gammarus pulex (Gewöhnlicher Flohkrebs) und in der Schlute von den 

limnophilen Limnephilidae (Köcherfliegenfamilie), Sigara falleni (Schwimmwanze) sowie den indif-

ferenten Zuckmücken dominiert.  

Durch die erhöhte Individuenzahl rheophiler Taxa ist der Renkonen-Index mit nur ca. 15% relativ 

gering (Tab. 7). Im breiten Schlutenbereich kommen nach wie vor stagnophile Arten vor, so daß 

der Sörensen-Index eine relativ hohe Übereinstimmung des Arteninventars in beiden Untersu-

chungsjahren belegt. 
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Stillgewässer können mit PERLODES nicht bewertet werden. Der aufgeweitete Bereich der Hof-

waldschlut entspricht nicht dem Fließgewässertyp 19. Die Berechnungen des ökologischen Zu-

standes (Tab. 5) mit Perlodes sind nur sehr eingeschränkt verwertbar. Bei der Betrachtung der 

einzelnen Metrices überwiegen bei der Zuordnung zur Gewässerzonierung Arten ohne besondere 

Präferenzen, bzw. Arten des Litorals. Der Rheoindex8 steigt geringfügig von 0 auf 0,016, der 

Rhithron-Typie-Index9 deutlich von 0,765 auf 3,833. Dies ist auf die Besiedlung der Anbindung mit 

eher rheophilen Taxa (Hydropsyche, Gammarus, Echinogammarus, Simulium, Polycentropus 

usw.) und der Aufweitung mit nach wie vor limnophilen Taxa (Corixidae, Gerridae, Cloeon, Cen-

troptilum, Acroloxus, Notonecta usw.) zurückzuführen. 

 
 Tab.  7 Vergleich der Makrozoobenthosbesiedlung 
  in der  Hofwaldschlut  2011- 2015 

Hofwaldschlut  Renkonen-Index  Sörensen-Index 

Jahr 
2011 2015 

 
2011 2015 

2011 
100% 15,1% 

 
100% 40,6% 

2015 
 100% 

 
 100% 

 

 

 

Potential der Hofwaldschlut nach der Maßnahme  

Durch die ertüchtigte Ingestion wird die Hofwaldschlut mit sauerstoffreichem Wasser versorgt. Die 

Gefahr einer Austrocknung wurde gebannt und für die aquatischen Arten eine Zu- und Abwander-

möglichkeit geschaffen.  

Ob die Sedimentationsrate durch einen besseren Abbau (Oxidation) der organischen Bestandteile 

und durch Austräge bei höherer Wasserführung vermindert werden kann, bleibt abzuwarten. Durch 

die Entnahme standortfremder Gehölze könnte diese Entwicklung zusätzlich unterstützt werden.  

Im Zulauf entwickelt sich eine Makrozoobenthosgesellschaft des Fließgewässertyps 19. 

                                                      
8 Besiedlung mit Arten, die Strömung bevorzugen  
9 Index von 0 (untypische) bis 5 (typische) Besiedlung mit dem Typ entsprechenden Bacharten 
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4.3. Murg - Franzbrücke (C.3) 

Habitat vor der LIFE+-Maßnahme 
 
Die Murg wurde bereits historisch aus Gründen des Hochwasserschutzes in ein breites Trapezpro-

fil gelegt, dessen weitläufigen Vorländer mit Deichen gesichert sind. Die Gleichförmigkeit der Sohle 

wurde nur von wenigen Schotter/Kiesbänken unterbrochen Die Böschungen waren zwischen 

Franzbrücke und Bittler durchgängig mit Pflastersatz und Steinwürfen gesichert (Abb. 7 abstrom 

Richtung Schloßstraße).  

Durch den Ausbau der Murg und die vereinheitlichte Strömung waren die unterschiedlichen Sub-

strate - Sand, Fein-, Mittel- Grobkies, Schotter und Blöcke - nicht fraktioniert, sondern gemischt 

und das Interstitial mit Sand verfüllt. Aufgrund der darin enthaltenen Schwebstoffe aus Kläranlagen 

und Industrie fand in der Sohle Sauerstoffzehrung statt. Wegen des breiten Gewässerbettes waren 

bei Niedrig- und Mittelwasserabfluß die Strömungsgeschwindigkeit und die Wassertiefe vergleichs-

weise gering. Da die Wasserfläche zudem voll besonnt war, wurde die Murg für ein Gewässer des 

Typs 9 „Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse“ relativ warm. 

 

 

 Abb.  7 Murg im Stadtgebiet Rastatt (C.3) - 2011 
 

 



22   Endbericht Makrozoobenthos LIFE+-„Rheinauen bei Rastatt“   
 
 

 

LIFE+-Maßnahme:  Bei der Tieferlegung des Murgbettes im Stadtgebiet Rastatt wurden die Ufer-

sicherungen in Richtung Deichfuß zurück verlegt, Flachzonen und eine Insel 

geschaffen. Morphologisch wurde die Breitenvarianz deutlich und die Tiefen-

varianz sowie die Strömungsdiversität geringfügig verbessert (Abb. 8 auf-

strom Richtung Franzbrücke).  

 

 

 Abb.  8 Murg - Franzbrücke 2015 
 

 

Mit 43 [45] Taxa bei einer Probenahme ist die Makrozoobenthoszönose relativ artenreich. Säure-

empfindliche Arten wie der Bachflohkrebs (Gammarus fossarum) und die Flußnapfschnecke 

(Ancylus fluviatilis) konnten nur in Einzelexemplaren nachgewiesen werden. Ob hier die niedrigen 

pH-Werte im Murgoberlauf (eigene Messung Rotmurg pH 4,7 in den 90 er Jahren) sporadisch bis 

zum Unterlauf vordringen, kann nicht beurteilt werden.  

Vor allem die Steinfliegen (Plecoptera), von denen viele Arten als Junglarven auf ein offenes In-

terstitial angewiesen sind (z. B. Leuctra sp.), waren deutlich unterrepräsentiert. Bei der Probenah-

me 2011 waren die Eintagsfliegen Serratella ignita, Procloëon bifidum, Aphelocheirus aestivalis 

(Grundwanze) und die Zuckmücken (Chironomidae) die individuenreichsten Taxa. 2015 dominier-

ten Simuliidae (Kriebelmücken), die Eintagsfliege Baëtis rhodani, Aphelocheirus aestivalis und die 

Chironomidae. Dies führt zu einer relativ geringen Übereinstimmung in den Dominanzverhältnissen 

(Tab. 8), während der Sörensen-Index mit knapp unter 50 % in einem für Vergleichsuntersuchun-

gen, auch an nicht umgestalteten Gewässern, erwartbaren Bereich liegt.  
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 Tab.  8 Vergleich der Makrozoobenthosbesiedlung 
 Murg - Franzbrücke 2011- 2015 

Murg Franzbrücke  Renkonen-Index  Sörensen-Index 

Jahr 
2011 2015 

 
2011 2015 

2011 
100% 15,8% 

 
100% 47,7% 

2015 
 100% 

 
 100% 

 

Trotz des Vorkommens von 8 [10] Eintagsfliegen- und 8 [9] Köcherfliegenarten erreicht die Murg in 

Rastatt C.3 bei beiden Untersuchungen nur einen „unbefriedigenden“ ökologischen Zustand. Dies 

ist unter anderem darauf zurückzuführen, daß die vorkommenden Arten z. T.  nicht dem Gewäs-

sertyp 9 „Silikatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse“ entsprechen (Deutscher 

Fauna Index 0,346 [0,147], bzw. typische Taxa unterrepräsentiert vorkommen.   

 

Potential der Murg nach der Maßnahme 

Im Kiesbett der umgestalteten Murg wirken vor allem die Pflanzenpolster (v. a. Ranunculus flu-

itans, Flutender Hahnenfuß), die nur von ca. Mai bis Oktober vorhanden sind, strukturbildend. Tot-

holz, Steinblöcke, Wasserwurzeln fehlen ebenso wie Ufergehölze. Die Murg ist auf vielen Kilome-

tern ohne Beschattung, aufgrund des überbreiten, für den Hochwasserabfluß konzipierten Bettes 

ist die Wassertiefe und Strömungsdiversität gering. Kolke fehlen wegen des Gewässerausbaues 

vollständig. Vor allem auf der verbreiterten Maßnahmenstrecke betrug im Sommer 2015 die Was-

sertiefe nur wenige Zentimeter. Deshalb wurde in der Murg (Franzbrücke) Ende Juli eine Wasser-

temperatur von 26,4 °C gemessen, die im Bereich Bit tler sogar 26,9 °C betrug 10. Ein für Mittelge-

birgsflüsse zu hoher Wert, der über dem Temperaturoptimum vieler Eintags- Stein- und Köcher-

fliegenarten des Fließgewässertyps 9 liegt. 

Den Detritus fressenden und verwertenden Arten (z. B. einige Köcherfliegenfamilien, Käferarten, 

Flohkrebse) fehlen die Einträge von Laub und Ästen uferbegleitender Gehölze. Die für viele Taxa 

wichtigen Detritusansammlungen fehlen vollständig.  

 

Empfehlung 

Um auf der Maßnahmenstrecke für die Qualitätskomponente Makrozoobenthos langfristig eine 

bessere Einstufung zu erreichen, sollten die vorhandenen Jungerlen nicht entfernt werden. Auch 

wenn der Hochwasserschutz Vorrang behält, sollten sich die Bäume zumindest an der MW-Linie 

entwickeln dürfen. Falls dies aus Hochwasserschutzgründen nicht möglich ist, könnte ohne den 

                                                      
10 Dies war eine Zufallsmessung. Es ist nicht auszuschließen, daß in der Murg noch höhere Temperaturen  

erreicht werden. 
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Gerinnequerschnitt wesentlich zu verengen, ein einreihiger Ufergehölzsaum mit Kopfweiden zu ei-

ner besseren ökologischen Einstufung führen. Die geringe Biomasse der Kronen behindert den 

Hochwasserabfluß nur wenig, die Wasserwurzeln, das Laub und das Geäst aus der Pflege bieten 

Gewässerkleintieren, Schutz, Beschattung und Nahrung. An den älteren Weiden entstehen Strö-

mungsdiversität und Tiefenvarianz. Die Kopfbildung kann in einer geringen Höhe entwickelt wer-

den, so daß sich die kurzen Weidenstämme, wenn sie abgängig sind, nicht an den Brückenbögen 

querlegen können, sondern zum Rhein abtransportiert werden. 
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4.4. Murg im Bereich Bittler (C.3a) 

Habitat vor der LIFE+-Maßnahme 
 
Dieser Murgabschnitt [(C.3a), (Abb. 9) war ähnlich naturfern ausgebaut wie die Murg in der Ortsla-

ge Rastatt (C.3) (Abb. 7). Deshalb gelten für ihn die Ausführungen im letzten Abschnitt, allerdings 

lag die Strömungsgeschwindigkeit bei Niedrigwasser etwas höher.  

 

 Abb.  9  Murg Bittler/Brufert 2011 abstrom Richtung L78a  

 
 

 

LIFE+-Maßnahme:  Die Murg erhielt auf diesem Abschnitt einen parallel zum alten Bett, das als 

Hochwasserabflußrinne erhalten bleibt, verlaufenden geschwungenen Lauf. 

Die dabei entstandenen Inseln und Prallhänge wurden mit Blocksteinen gesi-

chert. Die alten Sicherungen, vorwiegend unverfugter Pflastersatz, wurden 

entfernt. Durch die Maßnahme wurden die Breiten- und Tiefenvarianz sowie 

die Strömungsdiversität verbessert. 
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 Abb.  10     Murg Bittler Frühjahr 2015 abstrom Richtung L77a 

 

Beprobt wurde 2015 der neue Murgarm, dennoch dominierten in beiden Untersuchungsjahren Ser-

ratella ignita (Eintagsfliege). Aphelocheirus aestivalis (Grundwanze), Chironomidae (Zuckmücken) 

und Potamanthus luteus (Gelbe Flußhaft). Die 2011 noch häufige Eintagsfliege Baetis fuscatus 

war 2015 wahrscheinlich schon geschlüpft, so daß eine noch höhere Übereinstimmung der Domi-

nanzverhältnisse als die errechneten ca. 64% wahrscheinlich ist. Ein Wert, der selbst bei Gewäs-

sern ohne Eingriff oft nicht erreicht wird. D. h. trotz der Umbaumaßnahmen siedelte 2015 eine ähn-

liche Biozönose wie 2011.  

 

 Tab.  9 Vergleich der Makrozoobenthosbesiedlung 
     Murg - Bittler 2011- 2015 

Murg Bittler  Renkonen-Index  Sörensen-Index 

Jahr 
2011 2015 

 
2011 2015 

2011 
100% 63,9% 

 
100% 45,5% 

2015 
 100% 

 
 100% 

 

Hier kommen mit 7 [10] Eintagsfliegen- und 9 [11] Köcherfliegenarten ähnlich viele EPT-Arten wie 

an der Murg in Rastatt (C3) vor. Diese entsprachen 2011 eher dem Gewässertyp 9 „Silikatische, 

fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse“ und führten bei der Bewertung des ökologischen 

Zustandes zur Einstufung „mäßig“. Dennoch verschlechterten sich bei der Untersuchung 2015 alle 
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für die Bewertung wichtigen Indices, wie der Deutscher Fauna Index 0,051 „schlecht“ [0,49 mäßig], 

der Metarhithralindex 0,018 „schlecht“ [0,211 „unbefriedigend“]  und der EPT-Index 0,15 „schlecht“ 

[0,53 „mäßig“] deshalb erreicht dieser Murgabschnitt trotz der insgesamt ähnlichen Biozönose nur 

einen „schlechten“ [mäßigen“] ökologischen Zustand. Ursache ist das Fehlen einiger 2011 in ge-

ringer Individuenzahl vorkommender aber wertgebender typspezifischer Arten, wie z. B. Brachy-

centrus subnubilus (Köcherfliege), Baetis muticus (Eintagsfliege), Oulimnius tuberculatus (Haken-

käfer), Paraleptophlebia submarginata (Eintagsfliege), Elmis aenea (Hakenkäfer) usw. 

Die Verschlechterung des „ökologischen Zustandes“ kann verschiedene Ursachen haben. Bei der 

tiefgreifenden Umgestaltung 2014 könnten Arten vertrieben (organismische Drift) worden sein, die 

den Abschnitt noch nicht wiederbesiedeln konnten. Die Umgestaltung war erst ca. ein Jahr vor der 

Probenahme 2015 abgeschlossen. Unterhalb der LIFE+-Strecke beginnt die Staubeeinflussung 

des Murgunterlaufes durch den Rhein, den nur wenige Arten des Fließgewässertyps 9 besiedeln, 

so daß Kompensationsflüge ausbleiben und der Effekt der positiven Rheotaxis11 gering bleibt. 

Der Eintrag an organischem Material war für die darauf angewiesenen Flohkrebse und Köcherflie-

gen bisher eventuell noch zu gering. Auffallend ist, daß im Bereich Bittler keine Flohkrebse und 

keine Schnecken die Murg besiedeln12. Bei kleineren Fließgewässern im Schwarzwald schließt 

man daraus auf niedrige pH-Werte nach der Schneeschmelze. Bei einem Gewässer von der Grö-

ße der Murg geht Perlodes davon aus, daß eine Versauerung auszuschließen ist.   

Im Bereich Bittler lag die Wassertemperatur 201513 noch höher als im Abschnitt Franzbrücke, so 

daß temperaturemfindliche Taxa eher ausfallen.  

Da die Rahmenbedingungen nur eingeschränkt bekannt sind, kann keine abschließende Bewer-

tung der Ergebnisse erfolgen. 

 

Potential der Murg nach der Maßnahme 

Die für den Abschnitt Franzbrücke getroffenen Aussagen und Empfehlungen gelten großteils auch 

an diesem Abschnitt. Um hier nochmals die Wichtigkeit von Ufergehölzen zu unterstreichen sei 

exemplarisch die Köcherfliegengattung Hydropsyche aufgeführt. Die geschlüpften Imagines 

schwärmen artabhängig in unterschiedlichen Höhen an/über Ufergehölzen, d. h. um die Reproduk-

tion verschiedener Hydropsychearten zu fördern, müssen Ufergehölze unterschiedlicher Höhe am 

Ufer stehen (EHLERT 2009).  

Allerdings wurde im Bereich Bittler deutlich die Tiefenvarianz, die Strömungsdiversität und durch 

die Blocksteinsicherungen auch die Substratdiversität erhöht. Rheobionte Taxa (z. B. Hydropsy-

                                                      
11 Hololimnische Taxa bewegen sich meistens gegen die Strömung, um die Driftverluste auszugleichen 
12 Im Bereich Franzbrücke kommen sie nur in Einzelexemplaren vor 
13 Zufallsmessung Ende Juli 2015 26,9 °C 
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che, Rhyacophila) und Hartsubstratabweider (z. B. Heptageniidae) usw. finden hier bessere Be-

dingungen, als im Bereich Franzbrücke.  

Wenn in den neu gestalteten Bereich vermehrt Detritus und Sand eingetragen wird und sich im 

nicht befestigten Uferbereich Kleinstrukturen entwickeln können, sollte sich mittelfristig auch der 

ökologische Zustand der Qualitätskomponente Makrozoobenthos verbessern. Wärmeempfindliche 

Taxa (u. a. Steinfliegen) werden aber auch in Zukunft Schwierigkeiten bei der Entwicklung haben. 
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4.5. Rhein-km 349,7 - Kiesufer (C.4) 

Habitat vor der LIFE+-Maßnahme 
 
Bei Niedrigwasser waren die am rechten Rheinufer vorhandenen Kiesbänke z. T vom Rhein abge-

schnitten und schlossen große Restwasserflächen ein, die sich stark erwärmen (Abb. 11).  

Durch die freiliegenden Buhnen war im gesamten Bereich keine Strömung mehr festzustellen.  

Bei Hochwasser wurden Buhnen und Kiesflächen vollflächig überströmt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abb.  11  Kiesbänke Rh-km 349,7 - 2011 bei Niedrigwasser 

 

LIFE+-Maßnahme:  Die vorhandene Kiesbank wurde vom Ufer durch eine Fließrinne abgetrennt, 

um bei Niedrigwasser Störungen zu vermeiden. Buhnen wurden durchsto-

chen, um auch bei Niedrigwasser eine dem Gewässertyp entsprechende ufer-

nahe Strömung zu erzeugen. 

 

In diesen Restwasserflächen dominierten 2011 die Zuckmücken und Zwergruderwanzen 

(Micronecta). Ebenso wie vor der Umgestaltung dominierten 2015 neben den Zuckmücken vor al-

lem die Neozoen Dikerogammarus villosus und Jaera istri. Eine autochthone Makrozoobenthos-

zönose des Fließgewässertyps 10 „Kiesgeprägte Ströme“ wurde nur sehr eingeschränkt angetrof-

fen. 
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Es kamen keine Köcherfliegen und 2015 im Unterschied zu 2011 auch keine Eintagsfliegen mehr 

vor. Der ökologische Zustand wurde 2011 „unbefriedigend“ und 2015 „schlecht“ eingestuft. Beide 

male war das Ergebnis mit 162 [860] Individuen und 10 [28] Taxa statistisch nicht gesichert.  

Da an Probestelle C.4 in beiden Jahren Kiesufer beprobt wurden, stimmen die Dominanzverhält-

nisse zu ca. 40% überein. Die Gründe und Belege für den erheblichen Rückgang der Individuen- 

und Taxazahlen von 2011 bis 2015 werden im Kapitel 4.6, S. 33 (Rhein-km 343,5) diskutiert.  

 

 Tab.  10 Übereinstimmung der Besiedlung  
  an Rhein-km 349,7 

Rhein -km 349,7 Renkonen-Index  Sörensen-Index 

Jahr 
2011 2015 

 
2011 2015 

2011 
100% 39,9% 

 
100% 30% 

2015 
 100% 

 
 100% 

 

Die Überströmung der Kiesbänke unterliegt den starken Wasserstandschwankungen des Rheins. 

Abb. 12 und 14 zeigen den Bereich um Rhein-km 349,7 zwischen Juni und Juli 2015.  Der Bereich, 

der Mitte Juli noch mit einem Motorboot befahren werden konnte, lag ein Woche später bereits tro-

cken (Abb. 15).  

 

 Abb.  12 Kiesbänke Rh-km 349,7 am  09.06.2015 
 Pegel Maxau 577 cm 
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  Abb. 13  Kiesbank Rh-km 349,7 am 10.07.2015 ca. 30 cm überströmt 

  Pegel Maxau 489 cm 

 Abb.  14 Kiesbank Rh-km 349,7 am  17.07.2015  

  Pegel Maxau 447 cm 

 

 

 
 
  

Abb. 13 
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Potential des Rheins km 349,7 nach der Maßnahme 
 
Der Rheinwasserstand war 2015 im Frühjahr und Frühsommer relativ hoch. Die Makro-

zoobenthosbeprobung erfolgte nach einer monatelangen Hoch- und Mittelwasserphase bei sin-

kendem Wasserstand (Abb. 15). Daher ist ein Einfluß von Wasserspiegelschwankungen auf das 

schlechte Ergebnis auszuschließen.  

 
 

Grobkiesflächen bilden nur für wenige Makrozoobenthosorganismen einen geeigneten Lebens-

raum. Dennoch ist der „schlechte ökologische Zustand“ der Qualitätskomponente Makro-

zoobenthos auf andere Faktoren als die Struktur zurückzuführen. Die Makrozoobenthoszönose 

des Oberrheins wurde und wird von thermophilen, potamalen Neozoen dominiert. Deren Individu-

endichte ist zeitgleich mit der Massenentwicklung der pontokaspischen Schwarzmundgrundeln er-

heblich zurückgegangen, wie eigene Untersuchungen in den Jahren 2013 bis 2015 zwischen 

Mannheim und Kehl belegen. Diese Ergebnisse werden auch von Untersuchungen der LANDESAN-

STALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG, Karlsruhe (LUBW) mit 

dem Forschungsschiff „Max Honsell“ (SEMMLER-ELPERS mündl. Mittlg.) bestätigt (S. Kap. 4.6 S. 

34).  
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4.6. Rhein-km 343,5 - Buhnenfeld (C.5) 

Habitat vor der LIFE+-Maßnahme 
 
Der Oberrhein ist auf fast seiner gesamten Länge als Schifffahrtsstraße ausgebaut. Das Ufer der 

Untersuchungsstrecke war mit Blocksteinschüttungen gesichert. Auf diesem Rheinabschnitt sind 

zur Wasserhaltung bei Niedrigwasser Buhnenfelder angelegt (Abb. 16).  

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 
  
  Abb.  16 Rhein-km 343,5 Buhnenfelder - 2011 

 

LIFE+-Maßnahme:  Die Blocksteinpackung wurde an diesem Uferbereich entfernt (Abb. 17). Die 

Ufer sollen sich naturnah dem Gewässertyp „kiesgeprägte Ströme“ entspre-

chend entwickeln. 

 

 
Die Biozönose der Steinschüttungen des Rheins wird seit ca. 1990 von pontokaspischen potama-

len Neozoen dominiert, die in mehreren Einwanderungswellen über den Rhein-Main-Donau-Kanal 

in den Rhein gelangten und dort wie z. B. Chelicorophium curvispinum und C. robustum Bestände 

von mehreren tausend Individuen/m2 erreichten. 2011 gelangten vor allem die Donauassel (Jaera 

istri) und der Höckerflohkrebs (Dikerogammarus villosus) zur Massenentwicklung.  
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 Abb.  17 Rhein-km 343,5 Rückbau der Blocksteinsicherung - 2015 

 

Autochthone Arten waren mit Ausnahme der Chironomidae und der Flußnapfschnecke (Ancylus 

fluviatilis) nur in wenigen Exemplaren vertreten. Köcher- und Eintagsfliegen wurden in Einzele-

xemplaren nachgewiesen.   

Seit spätestens 2013 sind am Oberrhein auch die Bestände der Neozoen z. T. dramatisch zurück-

gegangen. Bei eigenen Untersuchungen in den Jahren 2012 bis 2015 von Mannheim bis Kehl 

wurden bei Uferrandbeprobungen erhebliche Bestandseinbrüche festgestellt. 

In den Jahren 2013 und im Juni 2015 wurden mit der „Max Honsell“, dem Forschungsschiff des 

Landes Baden-Württemberg, in Zusammenarbeit mit der LUBW, bei Greifer und Dredgenproben 

die Ergebnisse der Uferrandbeprobungen bestätigt. Erst nahe der Sohle sind die Steine der Ufersi-

cherung etwas besser besiedelt.  

Die Unterschiede und erheblichen Störungen in der Besiedlung im Vergleich zur Probenahme 

2011 zeigen die geringen Individuen- und Taxazahlen von 167 [1176] und 8 [20], die sich auch im 

Sörensen- und Renkonen-Index widerspiegeln (Tab. 11).  

Die Rückgänge der Makrozoobenthoszönose im Rhein gehen mit der Massenentwicklung der 

Schwarzmundgrundel (Neogobius melanostomus) einher. Die wie viele Neozoa des Makro-

zoobenthos ebenfalls aus der Pontokaspis stammende Grundel erreicht z. Z. Abundanzen von bis 

zu 5 Ind/m2. 
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 Tab.  11 Übereinstimmung der Besiedlung 
  an Rhein-km 343,5 

Rhein-km 343,5  Renkonen-Index  Sörensen-Index 

Jahr 
2011 2015 

 
2011 2015 

2011 
100% 13,3% 

 
100% 27,6% 

2015 
 100% 

 
 100% 

 

Sie betreibt Brutpflege und die Jungtiere halten sich im Uferbereich der Steinschüttungen auf. Bei 

Diskussionen mit der Oberen Fischereibehörde und der LUBW konnte keine Übereinstimmung er-

zielt werden, ob die Grundeln14 für den Rückgang der Makrozoobenthosbestände verantwortlich 

sein können.  

Da sich die Grundeln vorwiegend in den Steinschüttungen aufhalten, sind alle Maßnahmen zu be-

grüßen, die an den Bundeswasserstraßen andere Uferstrukturen erreichen.  

 

Potential des Rheins km 343,5 nach der Maßnahme   

Die Sohle des Oberrheins ist weitgehend unbesiedelt. Der Sog der Schiffsschrauben von tieflie-

genden Motorschiffen lagert das Sediment ständig um und verhindert die Besiedlung der Strom-

sohle, wie eigene Untersuchungen von Querprofilen im Rhein bei Karlsruhe mit dem Forschungs-

schiff „Max Honsell“ ergaben (BERNAUER 1995). Gegen den Wellenschlag der Schiffe sind die 

Uferbereiche des Rheins ober und unterhalb der Maßnahme fast vollständig mit Blocksteinen und 

Pflastersatz gesichert (Abb. 16). 

Die sinnvolle Maßnahme, die Blocksteinschüttungen zurückzubauen, wird daher von anderen Ein-

flüssen überlagert und führte bisher nicht zu einer naturnäheren Makrozoobenthoszönose. Auch 

die rückgebauten Uferbereiche sind dem durch die Schiffahrt verursachten Wellenschlag (Hub und 

Sunk) ausgesetzt (SCHWEVERS & ADAM 2010). Zusätzlich behindert die Verödung des Rheins zwi-

schen Mannheim und Kehl eine typentsprechende Wiederbesiedlung.  

Der ökologische Zustand des Rheins ist „schlecht“, auch wenn bei C.5 2015 ein „mäßig“ erreicht 

wurde. Dieses Ergebnis ist statistisch nicht gesichert (Auswertung mit Perlodes Tab. 5), ihm sollte 

keine Bedeutung zugemessen werden.  

Neben den Grundeln sind für die schlechte Makrozoobenthosbesiedlung weitere Ursachen ver-

antwortlich, wie z. B.: 

 

                                                      
14 Neben der Schwarzmundgrundel kommen aktuell die Keßlergrundel (Ponticola kessleri) und die Marmo-
rierte Grundel (Proterorhinus marmoratus) im Oberrhein vor. Weitere invasive Grundelarten sind zu erwar-
ten.  
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 �    Uferverbau �     hohe Schwebstofffrachten 

 �    Schiffsverkehr  �     hohe Wassertemperaturen 

 �    Begradigung �    Tiefenerosion 

 �    Rhein-Main-Donau-Kanal �    weitere invasive Neozoa 

  

Deshalb wird sich auf dem untersuchten Rheinabschnitt mit großer Wahrscheinlichkeit keine typ-

entsprechende Makrozoobenthoszönose entwickeln. 
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4.7. Wintersdorfer Altrhein (C.6) 

Habitat vor der LIFE+-Maßnahme 
 
Der Wintersdorfer Altrhein besitzt eine ständige Verbindung (Egestion) zum Rhein. Die Ingestions-

öffnung besteht aus 3 Rohren, die den Altrhein nur bei höheren Rheinwasserständen mit Frisch-

wasser versorgen (Abb. 18). Die Strömung reicht nicht aus, um nennenswert Sedimente aus dem 

Altrhein auszutragen. So sind ca. 2/3 des Gerinneverlaufs den Großteil des Jahres trocken, wäh-

rend der untere erweiterte Abschnitt den Wasserspiegelschwankungen des Rheins ausgesetzt ist. 

Er bildet bei Niedrigwasser des Rheins eine flache tief verschlammte Mulde mit ausgeprägter 

Wasserwechselzone (Abb. 19). Die aerobe Schicht beträgt ca. 2 cm, darunter schließt sich 

Schwarzschlamm an, der sich olfaktorisch durch H2S-Entwicklung bemerkbar macht.  

Bei Hochwasser vergrößert sich die Wasserfläche deutlich, da der angrenzende Auwald überflutet 

wird Abb. 20, 21).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.  18    Ingestion Wintersdorfer Altrhein - 2011  Abb.  19    Aufweitung Wintersdorfer Altrhein - 2011 
 

 

LIFE+-Maßnahme:  Der Wintersdorfer Altrhein droht langfristig zu verlanden. Von den Uferbäumen 

und bei Hochwasser gelangt organisches Material in das nur unterstromig an-

gebundene Altwasser und wird mit dem ablaufenden Wasser nicht ausgetra-

gen. Durch die Ertüchtigung der Ingestion soll die Durchströmung erhöht und 

dadurch die morphologischen und ökologischen Bedingungen verbessert wer-

den. Die Maßnahme wurde erst nach der Probenahme im Oktober 2015 ab-

geschlossen. 
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Abb. 20 Wintersdorfer Altrhein - Mittelwasser - 2015  Abb. 21  Wintersdorfer Altrhein -Hochwasser - 2014 
 Rheinpegel Maxau 499 cm Rheinpegel Maxau 595 cm 
 

 

Submerse Wertstrukturen wie z. B. Hartsubstrate, Wasserwurzeln von Erlen oder Weide, Totholz 

und Makrophyten sind bei C.6 kaum vorhanden, das Gewässer ist stark besonnt, was die Entwick-

lung von Grünalgen begünstigt. In der Wasserwechselzone ist reichlich Debris abgelagert, der 

vorwiegend aus Schalen der asiatischen Körbchenmuschel (Corbicula fluminea) besteht. In gerin-

geren Anteilen waren auch Schalen der Malermuschel (Unio pictorum) und der großen Flußmu-

schel (Unio tumidus) vorhanden. Die hohe Anzahl an Krebsexuvien des Kalikokrebs (Orconectes 

immunis) läßt darauf schließen, daß er im Wintersdorfer Altrhein einen größeren Bestand bildet.  

Der Altrhein kann keinem Fließgewässertyp zugeordnet und deshalb nicht mit Perlodes ausgewer-

tet werden.  

Die Makrozoobenthoszönose wird bei C.6 in beiden Untersuchungsjahren von Larven der Zuck-

mücken (Chironomidae) dominiert, die in dem warmen, nährstoffreichen Gewässer zur Massen-

entwicklung gelangen. Den Hauptteil der Taxa stellen stagnophile reproduktionsstarke Arten und 

Gruppen, wie die Ruderfußkrebse (Copepoda gen. spec.), Zwergruderwanzen (Micronecta), Was-

serflöhe (Cladocera gen. spec.), Muschelkrebse (Ostracoda) und Schwebgarnelen (Limnomysis 

benedeni). 

Da die dominierenden Zuckmücken nach der operationellen Taxaliste als Larven nur bis zur Fami-

lie oder dem Tribus bestimmt werden und das Zooplankton für die WRRL nicht weiter determiniert 

wird, spiegelt die geringe Zahl von 27 [36] Makrozoobenthostaxa nicht die tatsächliche Artenvielfalt 

im Gewässer wieder.  

Mit rund 4.000 Individuen/m2 [ca. 1700] die dem Makrozoobenthos und dem makroskopisch erfaß-

baren Zooplankton zuzurechnen sind, bildet der Wintersdorfer Altrhein einen hochreproduktiven 

Lebensraum. 
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Durch den starken Einfluß der Rheinwasserstände können Untersuchungen im Wintersdorfer Alt-

rhein nur Momentaufnahmen sein. Auch wenn 2011 und 2015 die Probenahmen bei niedrigen 

Wasserständen durchgeführt wurden unterscheiden sich die Dominanzverhältnisse deutlich (Tab. 

12). 

 

 Tab.  12 Übereinstimmung der Besiedlung 
  an Rhein-km 343,5 

Wintersdorfer  

Altrhein 
Renkonen-Index  Sörensen-Index 

Jahr 
2011 2015 

 
2011 2015 

2011 
100% 15,6% 

 
100% 43,5% 

2015 
 100% 

 
 100% 

 

 

Auswirkungen auf das Makrozoobenthos durch eine schnellere und länger andauernde Strömung, 

wie z. B. eine verstärkte Besiedlung mit rheophilen Arten, konnten aufgrund der späten Umsetzung 

der Maßnahme nicht festgestellt werden.  

 

Potential des Wintersdorfer Altrheins nach der Maßn ahme 

Die Maßnahme trägt zur Erhaltung des Gewässers bei. Eine Grundvoraussetzung für eine Makro-

zoobenthosentwicklung. Der Zustrom von sauerstoffreichem Rheinwasser fördert die Oxidation 

des organischen Sohlsubtrates, das damit auch von sauerstoffbedürftigen Makrozoobenthosarten 

wie z. B. Libellen, Köcher- und Eintagsfliegen besiedelt werden kann.  

Auch die Großmuscheln profitieren von einer verbesserten Sauerstoffversorgung im grundnahen 

Bereich. Ob deren Bestände zunehmen werden ist aber unsicher. Großmuscheln werden von zwei 

Neozoen bedrängt. Nach Beobachtungen von Kollegen (WEIBEL mündl. Mittlg.) sind Kalikokrebse 

in der Lage mit ihren Scheren durch die Ein- und Ausstromöffnung der Muschel den Weichkörper 

zu zerstören und Muscheln zu fressen. In einigen Rheinseitengewässern kommt die Quaggamu-

schel (Kap. 3.1 S. 10) bereits flächendeckend vor. Nach eigenen Beobachtungen besiedelt sie 

auch die Schalen von lebenden Großmuscheln und stellt eine erhebliche Nahrungskonkurrenz dar. 

Bei der großen Anzahl von Kalikokrebsen in Rheinseitengewässern und dem Entwicklungspotenti-

al von Dreissena rostriformis bugensis (Quaggamuschel) könnte dies trotz der verbesserten abioti-

schen Bedingungen zu einem Rückgang der Großmuscheln führen. 
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4.8. Altmurg bei Steinmauern (C.10) 

Habitat vor der LIFE+-Maßnahme 
 
Die Altmurg bei Steinmauern (C.10) ist ein stark eingetiefter kleiner Bach, der bei Niedrigwasser 

keinen erkennbaren Abfluß mehr zeigt. Geformt wurde er historisch von der Murg und ist eine der 

wenigen noch verbliebenen wasserführenden Murgschlingen. Die kiesige Sohle ist mit einer Faul-

schlammauflage bis zu 40 cm Mächtigkeit bedeckt.  

 

 Abb.  22 Altmurg -2011 
 

LIFE+-Maßnahme:  Im Bereich der Altmurg wurden Grabenabschnitte erweitert und vertieft, um 

Wasserbewohnern (Fische, Amphibien, Kleintiere) das Überleben bei Nied-

rigwasser zu ermöglichen.  

 

Die Makrozoobenthosbesiedlung besteht vorwiegend aus stagnophilen Arten. Vor allem die Mol-

luskenfauna ist mit 12 Arten stark vertreten, während die Eintagsfliegen (2 Taxa) und Köcherflie-

gen (3 Taxa) deutlich unterrepräsentiert sind. Bewohner des Pelals15 stellen mit rund 65% der In-

dividuen die überwiegende Mehrheit der Makrozoobenthoszönose dar. 

Vor allem aufgrund der mangelhaften Wasserführung und der daraus resultierenden Sedimentati-

on wird der ökologische Zustand als „schlecht [„unbefriedigend“] eingestuft. Der mit 2,48 [2,54] re-

lativ schlechte Saprobienindex deutet auf eine zusätzliche Nährstoffbelastung hin.  

                                                      
15 Als Pelal bezeichnet man einen feinsedimentreichen Gewässergrund mit  hohem organischen Anteil 
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Ausgewertet wurde die Altmurg als Fließgewässertyp 19 „kleines Niederungsfließgewässer in 

Fluß- und Stromtälern“, obwohl sie eher Grabencharakter besitzt. Die schlechte Bewertung erfolgt 

vor allem aufgrund des geringen Abflusses und damit dem Fehlen typischer rheophiler Arten. Die 

deutlichen Unterschiede in der Besiedlung 2011 und 2015 (Tab. 13) sind wahrscheinlich auf die im 

Winter 2014/2015 erfolgte Grabenräumung zurückzuführen. 

 

 Tab.  13 Übereinstimmung der Besiedlung 
  Altmurg 2011-2015 

Altmurg  Renkonen-Index  Sörensen-Index 

Jahr 
2011 2015 

 
2011 2015 

2011 
100% 30,8% 

 
100% 37,5% 

2015 
 100% 

 
 100% 

 

 

Bei den geringen Abflußraten der Altmurg und dem Fallaubeintrag der Ufergehölze muß der Ge-

wässergrund sporadisch geräumt werden, damit das Gerinne nicht verlandet. Ohne diesen Eingriff 

würde der Lebensraum langfristig verloren gehen. Die Räumung wurde von der Gemeinde Stein-

mauern vorbildlich durchgeführt. Das Sohlsubstrat wurde schonend an der Böschung zwischenge-

lagert (Abb. 23).  

 

 Abb.  23 Räumgut an der Altmurg - 2015 
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Größere Makrozoobenthosorganismen (z. B. Aplexa hypnorum, Nepa cinerea usw.) und Fische 

(Schlammpeitzger, Misgurnus fossilis) konnten so in die Altmurg zurückgelangen. Dennoch stellt 

die abschnittsweise Räumung einen Eingriff dar, der kurz- bis mittelfristig die Dominanz- und Be-

siedlungsverhältnisse ändert. Darauf sind wahrscheinlich auch die Unterschiede in der Bewertung 

2015 „schlecht“ [„unbefriedigend“] zurückzuführen. 

 

Potential der Altmurg nach der Maßnahme  

Aufgrund der geringen Erosions- und relativ hohen Sedimentationsrate sind die Maßnahmen es-

sentiell zur Erhaltung einer Gewässerbiozönose. Die gefährdeten Arten der Altmurg stammen 

hautsächlich aus der Gruppe der Molluska. Für diese werden die Lebensbedingungen erhalten 

bleiben. Wichtig sind die geschaffenen Strukturen im Hinblick auf die zukünftig zu erwartenden 

Wetterextremata. In den vergangenen 15 Jahren kam es immer wieder zu extrem trockenen Pha-

sen im Frühjahr, durch Vertiefungen werden Rückzugsräume für aquatische Arten beim Trocken-

fallen der Gewässer geschaffen. 

Wichtig zur Erhaltung der positiven Eigenschaften der durchgeführten Maßnahmen ist eine konti-

nuierliche Fortsetzung der Unterhaltungsmaßnahmen. 
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DV-Nr16  Taxonname  Altmurg 02.05.2011 Altmurg 11.03.2015 Neozoa 
389 Chironomus plumosus-Gr. 374 122 

 
1013 Tubificidae Gen. sp. 410 0  
1003 Gammarus roeselii 1 261  
1938 Oligochaeta Gen. sp. 250 0  
502 Tanypodinae Gen. sp. 81 102  

1004 Asellus aquaticus 151 30 
 

1002 Gammarus pulex 89 26 
 

911 Chironomidae Gen. sp. 0 74  
605 Tanytarsini Gen. sp. 0 67  

1008 Helobdella stagnalis 55 1  
1 Serratella ignita 27 0  

1167 Tubifex sp. 21 0 
 

1409 Radix balthica 12 4 
 

1085 Valvata piscinalis ssp. 15 0  
126 Limnephilidae Gen. sp. 0 14  

1937 Lumbriculidae Gen. sp. 7 5  
1037 Pisidium sp. 11 0  
1034 Planorbis planorbis 4 6 

 
1051 Hippeutis complanatus 7 0 

 
1985 Valvata cristata 4 3  
1920 Physidae Gen. sp. 0 6  
1179 Musculium lacustre 4 0  
1090 Dugesia lugubris 3 0 

 
1033 Planorbis carinatus 1 2 

 
1040 Anisus vortex 2 0  
1042 Aplexa hypnorum 0 2  
1009 Bithynia tentaculata 2 0  

32 Caenis sp. 2 0  
909 Coenagrionidae Gen. sp. 0 2 

 
230 Notonecta glauca  0 2 

 
1057 Theromyzon tessulatum 2 0  
1433 Alboglossiphonia sp. 0 2  

98 Hydroporus sp. 1 1  
17 Oulimnius tuberculatus 2 0  
14 Anabolia nervosa 1 0 

 
493 Ceratopogonidae Gen. sp. 1 0 

 
1000 Erpobdella octoculata 1 0  
1020 Galba truncatula 1 0  
220 Limnephilus lunatus 1 0  
148 Limnephilus sp. 1 0  

5891 Naididae Gen. sp. 1 0 
 

657 Nepa cinerea 0 1 
 

1082 Planorbarius corneus 0 1  
1080 Polycelis nigra 1 0  
248 Sialis lutaria 0 1  
145 Sigara sp. 1 0  

1012 Sphaerium corneum 0 1 
 

1233 Stagnicola corvus 1 0  
688 Microvelia reticulata 1 0  
299 Dryops ernesti 1 0  

20144 Hydroglyphus geminus 1 0  
 

                                                      
16 Taxonnummer des Bayrischen Landesamtes für Umwelt nach MAUCH ET AL. 2003 
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DV-Nr Taxonname  
Murg Franzbrücke 
02.05.2011 

Murg Franzbrücke 
03.06.2015 

Murg Bittler 
03.06.2015 

Murg Bittler 
27.04.2011 Neozoa 

1 Serratella ignita 369 0 302 277  
15273 Hydrachnidia Gen. sp. 12 104 280 432  

60 Aphelocheirus aestivalis 28 110 216 93  
20033 Simulium ornatum-Gr. 6 258 0 13 

 
107 Baëtis rhodani 0 162 0 13 

 
502 Tanypodinae Gen. sp. 27 17 48 66  
911 Chironomidae Gen. sp. 20 83 0 42  
25 Potamanthus luteus 9 23 83 20  

20084 Chironominae Gen. sp. 0 9 60 46  
158 Procloeon bifidum 70 0 1 0 

 
173 Baëtis fuscatus 0 0 0 69 

 
1938 Oligochaeta Gen. sp. 18 0 2 33  

30291 Lepidostoma basale 0 0 2 50  
211 Athripsodes cinereus 0 0 4 42  

1937 Lumbriculidae Gen. sp. 0 34 10 0  
63 Brachycentrus subnubilus 0 0 0 32 

 
7 Baëtis sp. 0 6 0 22 

 
348 Baëtis muticus 0 0 0 28  
278 Baëtis vernus 27 0 0 0  

1004 Asellus aquaticus 2 8 15 0  
1013 Tubificidae Gen. sp. 25 0 0 0  
493 Ceratopogonidae Gen. sp. 10 7 6 1 

 
4 Ecdyonurus venosus 10 0 10 0  

20 Rhithrogena semicolorata 18 1 0 0  
88 Heptagenia sulphurea 5 0 0 14  

209 Athripsodes aterrimus 16 0 0 0  
454 Onychogomphus forcipatus  0 5 6 3 

 
115 Hydropsyche pellucidula 2 7 0 4 

 
848 Hydropsyche siltalai 4 6 1 2  
714 Ithytrichia lamellaris 12 0 0 0  
847 Caenis luctuosa 2 0 6 3  
119 Rhyacophila fasciata f 6 3 0 1  
29 Leuctra sp. 4 2 2 2 

 
324 Psychomyia pusilla 1 1 0 7 

 
390 Rhithrogena sp. 2 6 0 0  
451 Mystacides azurea 0 0 2 6  
277 Baëtis lutheri 0 7 0 0  
605 Tanytarsini Gen. sp. 0 7 0 0  

1092 Eiseniella tetraedra 3 2 2 0 
 

604 Prodiamesa olivacea 0 0 7 0 
 

289 Elmis aenea 5 0 0 2  
1036 Potamopyrgus antipodarum 0 5 1 0 X 
132 Dicranota sp. 1 5 0 0  
17 Oulimnius tuberculatus 0 1 0 5  
14 Anabolia nervosa 0 0 6 0 

 
1002 Gammarus pulex 0 0 6 0 

 
389 Chironomus plumosus-Gr. 6 0 0 0  
146 Tipula sp. 0 5 0 0  
207 Lepidostoma hirtum 2 3 0 0  

1037 Pisidium sp. 0 2 2 1 
 

1001 Gammarus fossarum 1 2 0 2 
 

28 Limnius volckmari 2 1 0 2  
10172 Leuctra geniculata 0 0 5 0  

79 Elmis maugetii 0 2 0 1  
71 Ecdyonurus insignis 1 0 2 0  

1107 Proasellus coxalis 0 0 2 1 X 
27 Hydroptilidae Gen. sp. 0 0 0 3 

 
1444 Dina sp. 0 2 0 0  
112 Elmis sp. 0 2 0 0  
187 Esolus parallelepipedus 0 2 0 0  
26 Orectochilus villosus 0 1 0 1  

243 Rhyacophila dorsalis ssp. 1 1 0 0 
 

937 Athripsodes albifrons 0 0 2 0 
 

1075 Pisidium subtruncatum 0 0 2 0  
12 Polycentropus flavomaculatus 0 0 2 0  

1005 Ancylus fluviatilis 1 0 1 0  
124 Calopteryx splendens 0 0 1 1  
622 Oecetis notata 0 0 1 1 

 
496 Eloeophila sp. 0 0 1 1 
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Fortsetzung Taxaliste Murg      

DV-Nr Taxonname  Murg Franzbrücke 
02.05.2011 

Murg Franzbrücke 
03.06.2015 

Murg Bittler 
03.06.2015 

Murg Bittler 
27.04.2011 

Neozoa 

1177 Dugesia lugubris/polychroa 1 0 1 0  
108 Ecdyonurus sp. 0 0 0 2 

 
1000 Erpobdella octoculata 2 0 0 0 

 
1017 Glossiphonia complanata 2 0 0 0  
193 Habrophlebia lauta 1 0 0 1  

1101 Haplotaxis gordioides 2 0 0 0  
331 Hydroptila sp. 2 0 0 0  

20929 Paraleptophlebia submarginata 0 0 0 2 
 

1012 Sphaerium corneum 0 0 0 2 
 

30 Calopteryx virgo 0 1 0 0  
10449 Ecdyonurus torrentis 0 1 0 0  

148 Limnephilus sp. 0 1 0 0  
743 Oecetis sp. 0 1 0 0  

1300 Corbicula fluminea 0 1 0 0 X 
34 Epeorus assimilis 0 1 0 0 

 
1117 Erpobdellidae Gen. sp. 0 0 1 0  
405 Gomphus vulgatissimus 0 0 1 0  

10154 Micronecta sp. 0 0 1 0  
589 Oecetis testacea 0 0 1 0 

 
99 Siphlonurus lacustris 0 0 1 0 

 
10372 Gomphidae Gen. sp. 0 0 1 0  
1409 Radix balthica 0 0 1 0  
379 Atherix ibis 1 0 0 0  

1007 Dendrocoelum lacteum 1 0 0 0  
1008 Helobdella stagnalis 1 0 0 0 

 
5891 Naididae Gen. sp. 1 0 0 0 

 
101 Platycnemis pennipes 0 0 0 1  

5008 Nematoda Gen. sp. 0 0 0 1  
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DV-Nr  Taxonname (original) 
Rhein-km 343,5 
02.05.2011 

Rhein-km 343,5 
24.07.2015 

Rhein-km 349,7 
02.05.2011 

Rhein-km 349,7  
15.07.2015 Neozoa 

1273 Jaera istri 560 0 0 33 X 
1268 Dikerogammarus villosus 131 108 210 50 X 

20084 Chironominae Gen. sp. 163 0 58 0  
389 Chironomus plumosus-Gr. 26 0 168 0 

 
911 Chironomidae Gen. sp. 0 35 83 50 

 
450 Micronecta minutissima 0 0 124 0  

1553 Corophium robustum 101 0 17 0 X 
1300 Corbicula fluminea 34 1 32 5 X 
1938 Oligochaeta Gen. sp. 22 0 38 3  
1036 Potamopyrgus antipodarum 14 18 4 17 X 
1005 Ancylus fluviatilis 31 1 13 0 

 
1385 Echinogammarus ischnus 30 0 14 0 X 
1013 Tubificidae Gen. sp. 0 0 30 0  
1586 Dreissena rostriformis 4 0 18 0 X 
1550 Corophium curvispinum 21 0 0 0 X 
1097 Dreissena polymorpha 15 0 2 0 X 
1451 Limnomysis benedeni 6 0 10 0 X 
1386 Echinogammarus trichiatus 10 0 0 0 X 
493 Ceratopogonidae Gen. sp. 2 0 6 0  
847 Caenis luctuosa 1 0 6 0  
25 Potamanthus luteus 0 0 6 0  

1958 Physella acuta 0 0 3 1 X 
5077 Ostracoda Gen. sp. 0 0 4 0  

20135 Procloeon pennulatum 0 0 3 0  
156 Caenis horaria 0 0 2 0  

1 Serratella ignita 0 0 2 0  
1283 Hypania invalida 2 0 0 0 X 
5891 Naididae Gen. sp. 0 0 2 0 

 
1973 Orconectes limosus 0 0 2 0 X 
324 Psychomyia pusilla 0 2 0 0  
268 Sisyra sp. 2 0 0 0  

1085 Valvata piscinalis ssp. 0 0 0 2  
60 Aphelocheirus aestivalis 0 0 1 0 

 
1948 Dina punctata 0 0 1 0 

 
1092 Eiseniella tetraedra 0 0 0 1  

88 Heptagenia sulphurea 1 0 0 0  
1037 Pisidium sp. 0 0 1 0  
146 Tipula sp. 0 0 0 1  
958 Hydropsyche exocellata 0 1 0 0 

 
1937 Lumbriculidae Gen. sp. 0 1 0 0 
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DV-Nr  Taxonname (original) 
Wintersdorfer Altrhein 

15.07.2015 
Wintersdorfer Altrhein 

27,04,2011 Neozoa 

5972 Cladocera Gen. sp. 1008 160  
15273 Hydrachnidia Gen. sp. 144 32  
5077 Ostracoda Gen. sp. 120 45  
493 Ceratopogonidae Gen. sp. 104 47 

 
502 Tanypodinae Gen. sp. 65 600 

 
20084 Chironominae Gen. sp. 45 520  
1451 Limnomysis benedeni 42 0 X 
189 Gerris sp. 30 0  
389 Chironomus plumosus-Gr. 27 0  

1958 Physella acuta 22 0 X 
261 Sigara falleni 11 0 

 
1409 Radix balthica 10 0  
394 Cloeon dipterum 9 0  
134 Gerris lacustris 7 0  
604 Prodiamesa olivacea 7 0  
154 Sigara striata 6 0 

 
32 Caenis sp. 5 0 

 
1009 Bithynia tentaculata 2 2  
177 Caenis macrura 2 0  
711 Caenis robusta 2 0  
781 Mystacides longicornis 2 0  
101 Platycnemis pennipes 2 0 

 
248 Sialis lutaria 2 1  

1062 Unio tumidus tumidus 2 0  
909 Coenagrionidae Gen. sp. 1 0  
186 Ephemera vulgata 1 0  

1008 Helobdella stagnalis 1 0 
 

690 Mesovelia furcata 1 0 
 

150 Notonecta sp. 1 0  
1233 Stagnicola corvus 1 0  
1057 Theromyzon tessulatum 1 0  
1060 Viviparus viviparus 1 0 X 
813 Sympetrum depressiusculum 1 0 

 
1268 Dikerogammarus villosus 1 0 X 
381 Zygoptera Gen. sp. 1 0  

10354 Coenagrion puella/pulchellum 1 0  
914 Gyrinus sp. 1 0  
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DV-Nr  Taxonname  
Hofwaldschlut 
11.03.2015 

Hofwaldschlut 
27.04.2011 Neozoa 

20084 Chironominae Gen. sp. 198 11  
1004 Asellus aquaticus 33 141  
394 Cloeon dipterum 52 63  
911 Chironomidae Gen. sp. 98 3 

 
711 Caenis robusta 0 83 

 
1002 Gammarus pulex 83 0  
493 Ceratopogonidae Gen. sp. 12 60  

10343 Plea minutissima  13 55  
502 Tanypodinae Gen. sp. 51 9  
126 Limnephilidae Gen. sp. 41 1 

 
32 Caenis sp. 0 37 

 
5972 Cladocera Gen. sp. 0 37  
261 Sigara falleni 34 0  
156 Caenis horaria 0 31  

1003 Gammarus roeselii 27 0  
604 Prodiamesa olivacea 25 0 

 
605 Tanytarsini Gen. sp. 23 2 

 
389 Chironomus plumosus-Gr. 21 1  

1218 Gyraulus crista 21 0  
154 Sigara striata 11 3  

1179 Musculium lacustre 0 14  
252 Centroptilum luteolum 14 0 

 
14 Anabolia nervosa 10 0  

209 Athripsodes aterrimus 0 9  
1009 Bithynia tentaculata 6 2  
1034 Planorbis planorbis 0 8  

7 Baëtis sp. 6 0 
 

1024 Gyraulus albus 6 0 
 

1958 Physella acuta 6 0 X 
20033 Simulium ornatum-Gr. 6 0  
1939 Echinogammarus berilloni 138 5 X 
1095 Acroloxus lacustris 1 2  
146 Tipula sp. 3 0 

 
1040 Anisus vortex 0 2 

 
132 Dicranota sp. 2 0  
47 Ephemera danica 2 0  

115 Hydropsyche pellucidula 2 0  
9 Hydropsyche sp. 2 0  

1973 Orconectes limosus 0 2 X 
498 Pilaria sp. 2 0 

 
1082 Planorbarius corneus 0 2  
1346 Segmentina nitida 1 1  
673 Sigara distincta 2 0  

1117 Erpobdellidae Gen. sp. 0 1  
230 Notonecta  glauca 1 0 

 
12 Polycentropus  flavomaculatus 1 0 

 
248 Sialis lutaria 0 1  
468 Somatochlora metallica 0 1  

1233 Stagnicola corvus 0 1  
1985 Valvata cristata 0 1 

 
10119 Libellulidae Gen. sp. 0 1 

 
102 Haliplus sp. 0 1  

20300 Nymphula nitidulata 0 1  
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DV-Nr Taxonname 
Riedkanal 
26.03.2015 

Riedkanal 
27.04.2011 Neozoa_D 

1939 Echinogammarus berilloni 93 198 X 
1002 Gammarus pulex 110 125  
1003 Gammarus roeselii 70 58  
911 Chironomidae Gen. sp. 34 23 

 
278 Baëtis vernus 0 42 

 
264 Silo nigricornis 0 34  
502 Tanypodinae Gen. sp. 15 19  
126 Limnephilidae Gen. sp. 9 22  
79 Elmis maugetii 0 25  

1004 Asellus aquaticus 15 4 
 

1385 Echinogammarus ischnus 0 17 X 
220 Limnephilus lunatus 17 0  

7 Baëtis sp. 4 11  
1958 Physella acuta 13 0 X 
494 Chaetopteryx sp. 0 10  

20033 Simulium ornatum-Gr. 0 10 
 

493 Ceratopogonidae Gen. sp. 9 0 
 

605 Tanytarsini Gen. sp. 9 0  
1037 Pisidium sp. 6 2  
1005 Ancylus fluviatilis 0 7  
211 Athripsodes cinereus 0 6  
604 Prodiamesa olivacea 6 0 

 
1938 Oligochaeta Gen. sp. 0 6  
124 Calopteryx splendens 3 2  
909 Coenagrionidae Gen. sp. 5 0  
28 Limnius volckmari 0 5  

289 Elmis aenea 1 3 
 

78 Gyrinus substriatus 3 0 
 

1009 Bithynia tentaculata 0 2  
394 Cloeon dipterum 2 0  
424 Coenagrion mercuriale 2 0  
308 Coenagrion sp. 0 2  
47 Ephemera danica 2 0 

 
190 Goera pilosa 0 2 

 
194 Halesus radiatus 2 0  
127 Limnephilus rhombicus  2 0  

1973 Orconectes limosus 0 2 X 
1056 Pisidium nitidum 2 0  
1012 Sphaerium corneum 0 2 

 
1122 Polycelis nigra/tenuis 2 0 

 
112 Elmis sp. 0 2  
14 Anabolia nervosa 0 1  

1092 Eiseniella tetraedra 0 1  
134 Gerris lacustris 1 0  
483 Glyphotaelius pellucidus 1 0 

 
115 Hydropsyche pellucidula 0 1 

 
351 Limnephilus extricatus 1 0  
818 Mystacides nigra 1 0  
101 Platycnemis pennipes 1 0  
248 Sialis lutaria 1 0 

 
145 Sigara sp. 1 0 

 
17 Oulimnius tuberculatus 0 1  

 


